
derMerkur Versicherung be-
stätigt eindrucksvoll die Phi-
losophie unseres Hauses, für
unsere Kundinnen und Kun-
den da zu sein, bevor etwas
passiert.EsistdasInvestment
in diese besondere Verant-
wortung, das im neuerlichen
Rekordergebnis sichtbar
wird.“

Krankenversicherung
Basis für diesen Erfolg stellt
die Nachfrage nach privaten
Krankenversicherungspro-
dukten dar. Die Prämien in
diesem Segment konnten
2017 um 7,0 Prozent auf
372,3 Millionen Euro erhöht
werden – womit die Steige-
rungdesMarktdurchschnitts
von 3,7 Prozent um fast das

Doppelte übertroffenwurde.
Die aus Krankenversiche-
rungspolizzen ausgezahlten
Versicherungsleistungen er-
höhten sich auf 250,4Millio-
nenEuro.DieZahlderRisken
belief sich auf 594.950 und
zeigt somit eine Steigerung
von 4,8 Prozent. In der Sach-
versicherung setzte sich die
positive Entwicklung aus
dem Vorjahr fort. Insgesamt
stieg das Prämienvolumen
2017um1,1Prozentauf20,4
Millionen Euro an (2016:
plus0,2Prozent).Auchinder
Unfallversicherung ist ein
Aufwärtstrend erkennbar.
Das Minus war mit 0,9 Pro-
zentdeutlichniedriger als im
Jahrzuvor.DiegesamtenPrä-
mien dieser Sparte beliefen

Bilanz. 2017sindbeimGrazerVersicherungsriesenGewinnundKundenzahlengestiegen
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Die große Liebe der
11-jährigen Anna S.
heißt Ciunas. In den

letzten Wochen hat Anna in-
tensiv mit dem Hengst trai-
niert. Sie wollte unbedingt
die Prüfung zum Reiterpass
AnfangMaibestehen.Dapas-
sierte es. Das Pferd scheute
und die junge Reiterin fiel
vom Pferd. Helm und Body-
protector verhinderten zwar
gröbere Verletzungen, aber
sieklagteüberstarkeSchmer-
zen im Bauchbereich. Sofort
wurde das Kind in das Allge-
meinen Krankenhaus Wien
gebracht und einer näheren
Untersuchung unterzogen.
Die Ärzte empfahlen Anna
über Nacht im Krankenhaus
zu behalten, um mögliche
Komplikationen ausschlie-
ßen zu können. Zum Glück
hatten die Eltern eine Kran-
kenzusatzversicherung,
denn damit konnte Anna die
Nacht im Doppelzimmer mit
ihrer Mutter verbringen und
musste nicht alleine im AKH
bleiben. Selbst viele Erwach-
sene überkommt ein mulmi-
ges Gefühl beim Betreten
eines Spitals. Für Kinder ist
ein Krankenhausaufenthalt
ungleich schwieriger. Doch
begleitet ein Elternteil das
Kind,istzumindesteingewis-
ses Maß an emotionaler Si-
cherheit für den Nachwuchs
gegeben. Leider sind Extra-
bettenfürElternnichtkosten-
los. Doch mit der richtigen
Vorsorge, werden auch diese
Kostenübernommen.

Vorsorge fürKinder
Manfred Bartalszky, Vor-
standdersVersicherung:„Als
großer heimischer Banken-
versichererbietenwirfürjede
Lebensphase die richtigen
Vorsorgeprodukte. Beson-
ders Kinder brauchen ein ho-
hes Maß an Schutz und mit
speziellen Familientarifen
für eine Unfall- oder auch
Krankenzusatzversicherung
wollen wir es Eltern leichter
machen, optimal für ihren
Nachwuchs vorzusorgen.“
Ein Rundum-Sorglos-Paket
ist das Produkt der Wiener
Städtischen „s MEDplus
Sonderklasse“. Mit diesem
Produkt werden die Kosten

Ein Extrabett für Mama
Gesundheitsvorsorge. EineKrankenzusatzversicherungmacht imFall derFälle vieles einfacher
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Manfred Bartalszky
Vorstand s Versicherung

„Eine private
Gesundheitsvorsorge

bietet mehr
Flexibilität und

Komfort.“

füreinZweibettzimmerinder
Sonderklasse nicht nur in öf-
fentlichen, sondern auch in
Privatspitälern übernom-
men und das sogar in ganz
Europa nach einem Unfall
oder bei Krankheit. Zusätz-
lichwerdendieKostenfürBe-
gleitpersonen des mitversi-
chertenKindesdurchdie pri-
vate Versicherung rück-
erstattet. Auch eine freie
Arzt- und Krankenhauswahl
sowie die Einholung einer
fachärztlichen Zweitmei-
nung vor jeder Operation
sind bei der s MEDplus Son-
derklasse der Wiener Städti-
schen selbstverständlich in-
kludiert. Und weil gerade
beimThemaGesundheitVor-
sorge wichtig ist, kann der
Kunde alle zwei Jahre einen
kostenlosen Gesundheits-
Check in Anspruch nehmen.
Bartalszky: „Die gesetzliche
Krankenversicherung deckt
als Pflichtversicherung das
medizinisch Notwendige ab.
Mehr Flexibilität und Kom-
fort bietet aber eine private
Gesundheitsvorsorge. Das
ist besonders wichtig, wenn
eszueinemstationärenKran-
kenhaus-Aufenthalt mit
einem Kind kommt.“ Auch
was das Preis-Leistungs-Ver-
hältnis betrifft ist die s MED-
plusSonderklassederWiener
Städtischen sehr attraktiv.
Schon für rund 90 Euro mo-
natlich gibt es eine Sonder-
klasseversicherung für Anna
und ihre Mutter in jeder
Erste BankundSparkasse.

– STEPHAN SCOPPETTA

SERVICE Donnerstag
31. Mai 2018
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DieMerkur Versicherung AG
konnte mit einem Vorsteuer-
gewinn (EGT) von 15,0 Mil-
lionen Euro erneut ein Re-
kordergebnis verbuchen
(2016:14,1MillionenEuro).
Die Anzahl der versicherten
Risiken wurde gesteigert, sie
lag am Bilanzstichtag bei
990.414. Die Summe der ab-
gegrenzten Prämien erhöhte
sich um 5,1 Prozent auf 470
Millionen Euro. Die gesam-
ten Aufwendungen für Versi-
cherungsfälle des Jahres
2017 beliefen sich auf 334,6
Millionen Euro – das ent-
spricht einem Plus von 7,4
Prozent im Vergleich zum
Vorjahr.GeraldKogler,Gene-
raldirektor derMerkur Versi-
cherung: „Der Erfolgskurs

Rekordjahr für die Merkur Versicherung
ERFOLGSKURS

sich bei derMerkurVersiche-
rung AG auf 29,2 Millionen
Euro. Schwierig bleibt wei-
terhin der Lebensversiche-
rungsmarkt. Die Gesamt-
marktentwicklung spiegelt
sich auch in der Bilanz der
Merkur Versicherung AG wi-
der: So ging das Prämienvo-
lumenunterdemEinflussdes
Niedrigzinsumfeldes um 3,4
Prozent auf 48 Millionen
Eurozurück.

Konzern imAufwind
AuchimMerkurKonzernwar
das Jahr 2017 ein Jahr des
Wachstums. Das Prämienvo-
lumenwurdeum3,8Prozent
auf 573,1Millionen Euro ge-
steigert – davon entfallen
18,3 Prozent auf die Merkur

Versicherungstochtergesell-
schaften in Südosteuropa.
DieAnzahlderRiskenerhöh-
te sich auf 1.526.273 und
zeigt somit eine Steigerung
von 1,9 Prozent. Insgesamt

verzeichnete der Gesamt-
konzern zum Bilanzstichtag
einen positiven Vorsteuerge-
winn(EGT) inHöhevon19,4
Millionen Euro (2016: 21,3
MillionenEuro).

Reitunfälle
können

schwerwie-
gende Folgen
haben. Zur
richtigen
Ausrüstung
gehört auch
eine optimale
Gesundheits-
vorsorge

Gerald Kogler, Generaldirektor der Merkur Versicherung

M E I N G E L D
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT




